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„Siege sind gut fürs Selbstvertrauen“

Herr Frank, wie kommt man als Spie-
ler mit Erfahrung bei ITF-Turnieren
und ehemals notiert in der Jugend-
weltrangliste zum TC Mörsch?
Na ja, nach all dem Tennis in der Ju-
gend wusste ich, dass ich mit dem
Sport nicht reich werden kann. Ich ha-
be dann auf die Karte Ausbildung ge-
setzt. Ich habe in Ludwigshafen BWL
studiert, meinen Master gemacht und
bei SAP gearbeitet. Seit einem halben
Jahr bin ich wieder voll dabei und ha-
be richtig Lust.

Was ist Ihr Paradeschlag?
Der Aufschlag. Der kommt hart.

Sie sind von Beruf Tennistrainer. Wie
beschreiben Sie denn den Spieler Si-
mon Frank aus Trainersicht?
Er war früher ein großes Talent. Dann
hat er lange nix gemacht. Jetzt strengt
er sich aber wieder an, die Ernährung
stimmt auch wieder. Fitter ist er auch.
Allerdings könnten es noch fünf Kilo
weniger sein. (lacht)

Sie werden noch mit LK 9 gelistet, ha-
ben aber aktuell schon genug Punkte
für LK 7. Fühlen Sie sich da nicht unter-
fordert auf Punkt sechs?
Ich weiß nicht. Die LK ist so schlecht,
weil ich in den vergangenen Jahren
auch verletzungsbedingt keine Tur-
niere gespielt habe. Ziel ist es ja im-
mer, jedes Spiel zu gewinnen. Und
wenn ich da hinten für Punkte sorgen
kann, umso besser. Siege sind ja auch

INTERVIEW: Als Außenseiter gehen die Herren des TC Mörsch in die Saison der Tennis-Verbandsliga. Neu bei den
Mörschern ist Simon Frank. Er ist beim Aufsteiger an Position sechs eingeplant und war auch schon bei ITF-Turnieren
am Start. Im Interview erzählt er, was die Mannschaft ausmacht und welche Rolle er dem Team zutraut.

gut fürs Selbstvertrauen.

Wie sind Sie in der neuen Mannschaft
aufgenommen worden?
Ganz herzlich. Ich habe Steffen
Schaudt (Kapitän des TC Mörsch, die
Redaktion) bei der Winterrunde ken-
nengelernt. So ist der Kontakt zustan-
degekommen. Er hat mich dann nach
Mörsch gelotst. Es gefällt mir gut dort.

Was macht das Team aus?
Es ist nicht so wie in anderen Verei-
nen, wo irgendwelche horrenden
Summen gezahlt werden, um oben
mitzuspielen. Es geht nicht ums Geld.
Der Verein will mit vielen eigenen
Spielern etwas erreichen.

Was erwarten Sie von der Verbandsli-
gasaison?

Ich denke, es wird schwer für uns. Ziel
ist der Klassenerhalt. Den Aufstieg
werden die Teams mit dem entspre-
chenden Etat unter sich ausmachen.

Welche Rolle kann der TC Mörsch als
Aufsteiger spielen?
Gegen die schlechteren Mannschaf-
ten können wir schon was erreichen.
Aber bei den guten Teams, wie zum

Beispiel Landau, hängt viel davon ab,
mit welcher Mannschaft sie gegen
uns spielen.

Immerhin: Die weiten Reisen bleiben
dem Team erspart. Koblenz und Mül-
heim-Kärlich kommen nach Mörsch.
Ja, das ist in der Tat ein kleiner Vorteil.
Am Sonntagmorgen weit fahren
schlaucht.

Geht es rein nach den LK-Notierungen,
ist der TC Mörsch fast immer krasser
Außenseiter. In welchen Partien kann
trotzdem was gehen?
Gegen Bad Ems werden wir eine
Chance haben. Gegen Ingelheim und
Mülheim-Kärlich auch. Mainz, Ko-
blenz und Landau werden schwer.

Wann war es eine gute Saison für den
TC Mörsch?
Wenn wir den Klassenerhalt gesi-
chert haben und verletzungsfrei ge-
blieben sind, sind wir zufrieden.

Wer ist Titelfavorit?
Ich denke, Landau als Oberliga-Ab-
steiger. Oberwerth Koblenz ist aber
auch sehr stark.
| INTERVIEW: CHRISTIAN TREPTOW

DER KADER DES TC MÖRSCH
Steffen Schaudt, Niklas Groß, Christian Ha-
genow, Bernd Garrecht, Sebastian Flick, Si-
mon Frank, Timo Reichel, Matthias Hä-
nisch, Robin Neumann, Jochen Petry.

Alles Kopfsache
VON STEFAN TRESCH

BOBENHEIM-ROXHEIM. Der SC Bo-
benheim-Roxheim versucht es auf
die harte Tour. Nachdem der Tabel-
lenführer am Sonntag keinen Eigen-
beitrag zum Titelgewinn leistete,
will die Mannschaft nun in unserem
Spiel des Tages am 1. Mai beim Tabel-
lenvierten, der TSG Eisenberg, punk-
ten. Anpfiff ist um 15 Uhr.

Dabei kann man den SC trotz der 2:3-
Heimniederlage gegen Arminia Lud-
wigshafen II fast schon als Gewinner
des jüngsten Spieltags bezeichnen,
weil der Tabellenzweite SV Weisen-
heim am Sand beim ASV Heßheim
nur 2:2 spielte. Dieses Ergebnispaket
ließ die Kicker vom Binnendamm so-
gar ein Stück näher Richtung Titel rü-
cken, an dem allerdings wohl auch so
kaum jemand ernsthaft zweifelt. Bei
fünf noch ausstehenden Spielen und
einem Vorsprung von zwölf Zählern
auf den Zweiten fehlen dem SC noch
vier Punkte, um alles klar zu machen.

SPIEL DES TAGES: Fußball-A-Klasse-Primus Bobenheim-Roxheim zu Gast in Eisenberg
Dem Trainer des SC, Benjamin

Montino, gefällt die derzeitige Ge-
mengelage jedoch überhaupt nicht.
Er ist ein wenig sauer ob der Einstel-
lung seiner Spieler in der Partie gegen
die Arminen. „Ohne Einsatzwillen,
ohne Laufbereitschaft geht es einfach
nicht“, übt er Kritik an der Mann-
schaft und versucht sie so wach zu
rütteln vor der morgigen Aufgabe, die
sicher alles andere als leicht wird.

Es sei irgendwie die Fortsetzung
der Leistungen aus den vorausgegan-
genen Meisterschaftsspielen gewe-
sen, moniert der Coach. Da hatte der
SC nur knapp gegen die SG Maudach
gewonnen und zuletzt 2:2 in Bein-
dersheim gespielt. „Im Kopf haben
wohl einige Spieler den Meister-
schaftsgewinn schon abgehakt. Das
höre ich dann auch aus den Gesprä-
chen raus, in denen es darum geht,
dass der Sack lieber am heimischen
Binnendamm zugemacht werden soll
als in einem Auswärtsspiel.“ Für
Montino gilt: Die nötigen Punkte sol-
len so schnell wie möglich her, egal

wie und wo. Und deshalb hofft er auf
die ersten morgen gegen Eisenberg.

Dass die Eisenberger am Sonntag
relativ deutlich bei der in der Rück-
runde davor auftrumpfenden DJK
Eppstein gewonnen haben, bestärkt
ihn in der Überzeugung, dass Erfolg
nicht im Schongang möglich sein
wird. Zudem ist sich Montino relativ
sicher, dass die Gastgeber die 0:4-
Niederlage aus dem Hinspiel noch
nicht vergessen haben. „Die wollen
sicher noch etwas gutmachen.“

Allerdings zeigte die TSG zuletzt
auch nicht nur gute Leistungen. In
Heßheim verlor sie 1:4, spielte bei
Croatia Ludwigshafen nur 2:2. Eisen-
berg sei jedoch für den SC schon im-
mer ein unangenehmer Gegner ge-
wesen, meint Montino. Die TSG kön-
ne einerseits aggressiv zu Werke ge-
hen, andererseits aber auch guten
Fußball spielen. Und diesem Spiel
dürften seine Jungs nicht „Hacke,
Spitze“ entgegensetzen, sondern
müssten effektiven Fußball spielen,
fordert der Trainer.

Montino hofft, dass Patrick Schreiner
und Julian Amann wieder im Kader
stehen können. Das entscheidet sich
heute im Abschlusstraining. „Wer so
spielt wie wir am Sonntag, der muss
am Dienstag vor dem Spiel trainie-
ren“, bekräftigt Montino, dass er der-
zeit nicht mit allem einverstanden ist.

Trotz der kleinen Formschwäche
beim SC geht Eisenbergs Trainer Eric
Englert von einer schweren Aufgabe
aus. „Bobenheim-Roxheim spielt eine
überragende Runde und steht ver-
dient als Pokalsieger fest“, sagt Eng-
lert. Kampflos will er das Feld jedoch
nicht räumen. „Wir werden versu-
chen, dem SC das Leben schwer zu
machen“, sagt Englert. Verzichten
muss er auf den gesperrten Innenver-
teidiger Arda Özkan.
RHEINPFALZ-Tipp: 3:3

WEITERE SPIELE DER A-KLASSE
MTSV Beindersheim – ASV Edigheim, VfR
Grünstadt II – ASV Heißheim (beide 15
Uhr), TuS Sausenheim – DJK Eppstein
(15.15 Uhr).

Immer diese Konter
FRANKENTHAL. Die Formkurve des
Fußball-Bezirksligisten VfR Fran-
kenthal zeigt jüngst klar nach un-
ten. Trotzdem ist VfR-Trainer Halil
Kaya optimistisch, dass seine Mann-
schaft morgen im Ostparkstadion
gegen Südwest Ludwigshafen (An-
pfiff 15 Uhr) die Wende packt.

„Gegen Südwest müsste es schon rei-
chen.“ Ein Spruch des VfR-Trainers,
der aufhorchen lässt. Denn drei Nie-
derlagen in Folge hat sich der VfR
jüngst eingefangen. Nach der 0:8-
Klatsche in Haßloch kam es gegen
Mutterstadt (0:3) und gegen den Mit-
aufsteiger ESV Ludwigshafen am
Sonntag (1:3) zwar nicht mehr ganz
so hart, aber Punkte gab es keine.

Da ist die Ungewissheit, wie viele
Mannschaften denn am Saisonende
vom Abstieg betroffen sein werden.
Erwischt es noch Rang zwölf, hat der
VfR derzeit einen Abstand von sieben
Punkten. Um nicht zittern zu müssen,
wenn es in den letzten Spielen gegen
jetzt unten stehende Teams geht,

FUSSBALL: VfR Frankenthal morgen gegen SV Südwest
sollte der VfR morgen im Ostparksta-
dion wenigstens nicht verlieren.

Wie ein roter Faden zieht es sich bei
den Gastgebern durch die Saison,
dass sie konteranfällig sind. So sei es
auch gegen den ESV Ludwigshafen
gewesen, berichtet Kaya. Seine
Mannschaft habe in der Vorwärtsbe-
wegung leichtfertig Bälle verloren
und nach Kontern die ersten beiden
Gegentore kassiert. Das sei die Folge
davon, dass der VfR gerne offensiv
spiele. Trotzdem müsse dies gegen
Südwest besser gemacht werden.

Verstecken und defensiv spielen,
das will er aber auch gegen Südwest
nicht. Obwohl die Gäste zuletzt gute
Auftritte hinlegten, am Sonntag 7:3
gegen den FV Freinsheim gewannen.
Südwest ist mit 43 Punkten auf Rang
sechs sicher. Optimistisch macht Ka-
ya, dass Florian Kaiser wieder mit da-
bei sein wird. Auch bei Matteo Randa-
zzo sehe es wohl ganz gut aus. Ein Fra-
gezeichen stehe noch hinter dem Ein-
satz von Okan Arslan. |nt
RHEINPFALZ-Tipp: 1:1

Zufrieden und doch enttäuscht
VON FRANK GELLER

OSCHERSLEBEN. Der Rennstall
Schütz Motorsport aus Bobenheim-
Roxheim hat sich nach einjähriger
Pause in der ADAC-GT-Masters-Serie
am Samstag in Oschersleben ein-
drucksvoll zurückgemeldet. Marvin
Dienst holte im Mercedes-AMG GT3
die Pole-Position. Die Führung im
ersten Rennen hielt bis acht Minu-
ten vor Schluss, als Neueinsteiger Ai-
dan Reed im einsetzenden Regen
Probleme bekam.

Einen Platz unter den ersten 15 hatte
sich der Rennstall für den Saisonstart
vorgenommen. Im Qualifying hatte
Marvin Dienst das richtige Näschen.
Er erwischte eine freie Strecke und
bewies seine Klasse. Mit Startplatz
eins feierte die Schütz-Truppe nach
dem Wiedereinstieg einen Einstand
nach Maß. „Das Team hat einen riesi-
gen Job gemacht und zwei Nächte
durchgearbeitet“, sagte Dienst gegen-
über dem Fernsehsender Sport1.

Beim Start behauptete der 22-jähri-
ge Lampertheimer die Führung und
hielt auch dem Druck von Corvette-
Pilot David Jahn (RWT Racing) auf Po-
sition zwei Stand. Beide setzten sich
zügig vom Rest des Feldes ab. Nach
dem Fahrerwechsel hielt der Australi-
er Aidan Reed den Schütz-Mercedes
zunächst vorne, fiel dann aber im
stärker werdenden Regen zurück.

Den Laufsieg holten Markus Pom-
mer und Marvin Kirchhöfer in der
Callaway-Competition-Corvette,
Reed wurde als Fünfter abgewunken.
Damit sicherten sich die Schütz-Pilo-
ten elf Meisterschaftspunkte, womit
vorher nicht zu rechnen war.

MOTORSPORT: Team Schütz mit gutem Comeback im ADAC GT Masters
Die Enttäuschung war nach dem

Rennen dennoch groß: „So richtig zu-
frieden können wir nicht sein. Wir
hatten die Pole, hatten über 50 Minu-
ten die Führung und haben gezeigt,
was das Auto kann“, sagte Dienst.
„Nach einem Jahr Pause für Schütz
Motorsport und zwei Jahren Pause für
mich im GT Masters wäre es natürlich
schön gewesen, auf dem Podium zu
stehen.“ Kleiner Trost für ihn: Für den
dritten Platz in der Juniorwertung gab
es einen Pokal.

Aidan Reed dankte seinem Kolle-
gen für die gute Ausgangslage: „Wir
hatten definitiv gute Chancen, auf
Platz eins ins Ziel zu fahren.“ Bei tro-
ckenen Bedingungen sei er auch noch
sehr gut zurechtgekommen, berich-
tete der Australier. Gegen Rennende
sei es für ihn als Neuling aber nicht

einfach gewesen. „Ich war zum ersten
Mal in einem Rennen im Regen unter-
wegs und hatte Schwierigkeiten, das
Auto auf Kurs zu halten.“ Letztlich ha-
be er die Corvette und drei Audi pas-
sieren lassen müssen. „Für mich gibt
es noch viel zu lernen.“

Im Qualifying für den zweiten Lauf
am Sonntag kam der 20-Jährige nur
auf den 28. Startplatz. Im Rennen fuh-
ren Aidan Reed und Marvin Dienst
noch auf Position 21 vor.

In der neu aufgelegten Serie GT4
Germany erreichten die beiden Gen-
tlemanfahrer Markus Suabo und Ale-
xander Woller im Schütz-Mercedes
in den beiden Auftaktläufen die Plät-
ze 17 und 19. Ankommen und Erfah-
rungen sammeln stehen laut Team-
chef Christian Schütz für seine Piloten
dort im Vordergrund.

HAINBURG. Es war knapp. Aber am
Ende haben die Keglerinnen des TuS
Gerolsheim als Zweiter der Gruppe
zwei den Einzug ins Halbfinale des
DCU-Pokals geschafft. Mit 1821 Holz
ließen die TuS-Damen Gastgeber
KSC Hainstadt (1809) hinter sich.
Maßgeblichen Anteil an dem Erfolg
hatte Schlussspielerin Sarah Rau.

Gruppenerster wurde der deutsche
Vizemeister DSKC Frisch Auf Leimen
(2004), der mit Einzelergebnissen
zwischen 489 und 517 Kegeln eine
Klasse für sich war. „Es hat sich gleich
herauskristallisiert, dass wir uns nur
auf einen Gegner konzentrieren
mussten“, berichtet TuS-Sportwartin
Tina Wagner. Ein kleiner Vorteil für
Gerolsheim: Beim Spiel über vier
Bahnen entschied das Los, dass Hain-
stadt gleich im ersten Durchgang mit
zwei Spielerinnen ran musste. „So
hatten wir einen guten Überblick dar-
über, was wir spielen müssen.“

Während Simone Baumstark (445)
und Anita Reichenbach (420) etwas
Mühe hatten, lief es bei Wagner (463)
gut. Vor dem Schlussdurchgang hat-
ten die Gerolsheimerinnen 14 Holz
Vorsprung auf den KSC. Doch Sarah
Rau (493) hielt den TuS in einem ech-
ten Herzschlagfinale im Rennen. Da-
bei hatte sie gegen KSC-Spitzenspie-
lerin Sonja Lehr (495) zwischenzeit-
lich 40 Kegel zurückgelegen. „Wir
dachten schon, die Sache ist gelau-
fen“, räumt Wagner ein. „Doch dann
hat Sarah auf ihren letzten 25 Wurf ei-
nen fulminanten Endspurt hinge-
legt.“ Mit zwölf Holz Vorsprung vor
Hainstadt qualifizierte sich der TuS
für das Pokalhalbfinale am Samstag in
Lampertheim. |gnk

KEGELN
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Sarah Rau mit
klasse Endspurt

TuS-Duo ist Meister
LUDWIGSHAFEN. Christian Mattern
und Marcel Emrath sind die Meister
des DCU-Landesverbands Rheinhes-
sen/Pfalz im Tandem-Kegeln. Das
Duo des TuS Gerolsheim setzte sich
am Wochenende in Ludwigshafen
gegen 18 Konkurrenten durch. Wie-
derbelebt hat den Wettbewerb Mar-
cus Neber, Ligenleiter der DCU.

Schon am Samstagabend war klar,
dass die Meisterschaft im Tandem-
Kegeln nur über das Duo des Zweitli-
gisten TuS Gerolsheim gehen würde.
Christian Mattern und Marcel Emrath
starteten hervorragend ins Turnier
und waren mit 622 gefällten Kegeln
bereits nach der Qualifikation auf
Platz zwei des Tableaus. „Dass wir di-
rekt über 600 werfen, hatte ich auf
Grund der Rhythmusänderung nicht
zu hoffen gewagt“, stellte Christian
Mattern nach dem ersten Turniertag
erstaunt fest. Gespielt wurden an je-
dem Tag 200 Wurf Abräumen. Dabei
waren die beiden Spieler jeweils ab-
wechselnd an der Reihe.

Die gute Ausgangsposition wusste
das Duo im Finale zu nutzen. „Unsere
gefährlichsten Konkurrenten hatten
schon einiges an Rückstand vom Vor-
tag“, sagte Mattern. Damit dürfte er
die beiden Bundesliga-Kegler Patrick
Jochem und Philipp Braun gemeint
haben, die am Qualifikationstag le-
diglich auf Platz elf landeten. Am Fi-
naltag zeigte das Duo vom KSV Ku-
hardt mit 737 Holz eine hervorragen-
de Leistung und wurde mit 1257 Holz
Zweiter. Ebenso erging es Gerald Dre-
scher und Andreas Rahm (SKC Meh-
lingen). Auch sie lagen weit zurück,
verbesserten sich am Schlusstag und
holten mit 1241 Holz Rang drei.

KEGELN: Marcel Emrath/Christian Mattern im Tandem
Gold ging aber an Mattern und Em-

rath. „Wir waren konstant und haben
ohne große Ausreißer gespielt“, sagte
Mattern. Es sei etwas komplett ande-
res gewesen. Aber nicht nur für die
Kegler der TuS Gerolsheim. „Viele
Spieler hatten Probleme mit dem
Rhythmus“, sagte DCU-Ligenleiter
Marcus Neber DCU.

Es gebe zwar noch viele Tandem-
Freizeitturniere, jedoch keinen offi-
ziellen Wettkampf mehr in der Regi-
on. Den Entschluss, das Tandem-Ke-
geln wieder auf die Landkarte der
DCU zu bringen, fasste Neber als er
beim Turnier seiner Tochter war. „Die
Kinder hatten so viel Spaß dabei, und
das gefiel mir“, meinte er. Er hofft auf
eine Neuauflage 2020. |mwag
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ZUR SACHE

TCM-Kapitän Steffen Schaudt über die
Gegner in der Verbandsliga:
• TC Oberwerth Koblenz (Heim, 5.

Mai, 10 Uhr): „Da feier ich jeden
Punktgewinn. Das ist für mich der
Topfavorit. Ich weiß nicht, ob es gut
oder schlecht ist, dass wir den Geg-
ner schon im ersten Spiel haben.“

• TC Mülheim-Kärlich (Heim, 12.
Mai, 10 Uhr): „Wenn wir die Klasse
halten wollen, müssen wir das Spiel
gewinnen.“

• TC Schwarz-Weiss Landau (Aus-
wärts, 19. Mai, 10 Uhr): „Der Ab-
steiger aus der Oberliga. Vielleicht
unterschätzen sie uns ja.“ (lacht)

• TSC Mainz II (Auswärts, 26. Mai,
10 Uhr): „Erfahrungsgemäß ist die
Mannschaft so lange gut besetzt,
bis der Klassenerhalt sicher ist. Ich
denke, wir bekommen sie einen
Spieltag zu früh.“

• TC BW Bad Ems II (Heim, 2. Juni,
10 Uhr): „Aufsteiger aus der Rhein-
hessenliga. Auf den ersten 13 Posi-
tionen stehen Spieler mit LK 1.
Wenn sie so auftreten, gibt’s eine
Lehrstunde für uns.“

• TC Boehringer Ingelheim (Aus-
wärts, 16. Juni, 10 Uhr): „Noch ein
Aufsteiger aus der Rheinhessenliga.
Wenn wir einen guten Tag haben,
ist da vielleicht etwas drin.“ |tc

Die Gegner des TC Mörsch

Ist gut beim TC Mörsch aufgenommen worden: Simon Frank. FOTO: BOLTE

Perfekter Start: Der Mercedes-AMG des Team Schütz führt im ersten Rennen
das Feld nach dem Start an. FOTO: ADAC MOTORSPORT/FREI

Starkes Gerolsheimer Tandem: Mar-
cel Emrath (links) und Christian Mat-
tern. FOTO: KUNZ


